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Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre 

Schriftliche Anfrage wie folgt:   

 

1. Wie funktioniert die vollzugsinterne fachliche Be-

treuung der Studierenden im Justizvollzug (Studienbera-

tung), auf die der Senat in der Antwort auf Frage 5 meiner 

Schriftlichen Anfrage 17/17572 Bezug nimmt? 

 

2. Wie viele und welche Dienstkräfte sind in den ver-

schiedenen Anstalten für die Studienberatung zuständig 

und welche Qualifikation ist dafür erforderlich? 

 

Zu 1. und 2.: Es sind aktuell ausschließlich Inhaftierte 

der Justizvollzugsanstalt (JVA) Tegel an der Fernuniver-

sität Hagen eingeschrieben. Die fachliche Beratung der 

Fernstudierenden in der JVA Tegel wird durch eine re-

gelmäßige Beratung (10 bis 12 Termine pro Jahr) durch 

eine Mitarbeiterin des Regionalzentrums der Fernuniver-

sität sichergestellt. Die Termine werden immer für ein 

Halbjahr im Voraus bekannt gegeben und finden nachmit-

tags ab 15:45 Uhr statt (Dauer: ca. 1,5 - 2 Stunden), so 

dass auch die in Betrieben arbeitenden Freizeitstudieren-

den daran teilnehmen können. Die Studienberatung in der 

JVA Tegel wird durch den Fernstudienkoordinator wahr-

genommen, welcher hauptberuflich Lehrer in der Anstalt 

ist. Es gibt keinen Anforderungskatalog für diese Funkti-

on, gute Kenntnisse der Organisation der Fernuniversität 

und der verschiedenen Prüfungsämter sowie der Anforde-

rungen der einzelnen Studiengänge können für eine gute 

Beratungsleistung vorausgesetzt werden. 

 

 

3. Welche Geschwindigkeit hat die Datenleitung, mit 

der die Studierenden in den JVAs auf die elis-Plattform 

bzw. auf einzelne Internetseiten zugreifen können (bitte 

nach Anstalten aufschlüsseln)? 

 

4. Trifft es zu, dass die Kapazität der Datenleitungen 

nach wie vor nicht groß genug ist, damit alle Studierenden 

ohne Probleme Webseiten aufrufen und mit der elis-

Plattform arbeiten können? 

 

Zu 3. und 4.: Wie seit längerem geplant und aufgrund 

des ständig steigenden Bandbreitenbedarfs notwendig, 

wurde nun in der JVA Tegel ein stark verbesserter Inter-

netzugang mit 100 Mbit/s eingerichtet. Zuvor hatten le-

diglich Leitungen bestanden, die eine wesentlich geringe-

re Leitungsfähigkeit hatten (2 Mbit/s bzw. 6 Mbit/s). Am 

03.03.2016 wurde die elis-Lernplattform angeschlossen, 

sodass nun auch die Studierenden der JVA Tegel unmit-

telbar von der Verbesserung profitieren. Ein erster Probe-

lauf hat bereits ergeben, dass die Geschwindigkeit des 

Datentransfers spürbar zugenommen hat und Lehrpro-

gramme mit intensiven Datenraten (z. B. Lehrvideos) 

problemlos laufen. 

 

 

5. Trifft es zu, dass es den Studierenden nicht möglich 

ist, über die Universitätsbibliothek Zugang zu E-Books 

und Online-Datenbanken zu erhalten und wenn ja, was tut 

der Senat, um dieses Problem zu beheben? 

 

Zu 5.: Das Herunterladen von E-Books stellt im Mo-

ment noch ein Problem dar, welches in der Zuständigkeit 

der Fernuniversität Hagen und der speziellen technischen 

Realisierung der Serverstruktur liegt. Eine eigens für die 

technischen Belange der inhaftierten Studierenden ge-

schaffene Zuständigkeit in der IT-Stelle (ZMI) der Fern-

universität ist mit der Lösung dieses Problems beschäf-

tigt. 

 

 

6. Wie begegnet der Senat dem Problem, dass die Ge-

bühren für die Fernleihe viele Studierende auf Dauer vor 

finanzielle Probleme stellen? 

 

Zu 6.: Inhaftierte, die Vollzeit studieren (Arbeitsplatz-

studierende) erhalten Einkünfte nach der Vergütungsstufe 

III/IV der Verordnung über die Vergütungsstufen des 

Arbeitsentgelts und der Ausbildungsbeihilfe nach dem 

Strafvollzugsgesetz (Strafvollzugsvergütungsverordnung). 

Darüber hinaus gewährt die Fernuniversität Hagen vielfäl-

tige Ermäßigungen im Vergleich zu nicht inhaftierten 

Studierenden. Aus den Einkünften sollten die regelmäßi-

gen Kosten für die Fernleihe notwendiger Bücher bestrit-
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ten werden können. Oftmals geben Inhaftierte die ausge-

liehenen Lehrmedien jedoch nicht fristgemäß zurück, so 

dass Säumnisgebühren anfallen. 

 

 

7. Trifft es zu, dass Studierenden mitunter kein 

Schreibzugang zu den Moodle-Foren der Fernuni Hagen 

gewährt wird? 

 

8. Trifft es zu, dass bei einigen Studierenden bislang 

keine Freischaltung von gesicherten E-Mail-

Verbindungen etwa zum Prüfungsamt oder zu Dozenten 

erfolgt ist und wenn ja, was wird unternommen, um hier 

Abhilfe zu schaffen? 

 

Zu 7. und 8.: Das Fernstudium in einer JVA wird ins-

besondere durch die allgemeinen Sicherheitsanforderun-

gen des Justizvollzuges beeinträchtigt. Daher ist das 

Schreiben in den Moodle-Foren aus Sicherheitsgründen 

nicht zugelassen. Ein lesender Zugriff ist möglich. Dies 

entspricht auch der Absprache mit den Justizverwaltungen 

der übrigen Bundesländer, die das Fernstudium über die 

elis-Lernplattform realisieren. 

 

Die Prüfungsämter sind über die Moodle-Oberflächen 

erreichbar, bei der Kommunikation mit den Dozenten ist 

nach bisheriger Praxis eine Weiterleitung der E-Mails 

über den Fernstudienkoordinator der Anstalt erforderlich, 

der sich aus Gründen der Sicherheit zu diesem Zweck 

immer auf einem elis-Rechner anmelden und jede einzel-

ne Mail in das Postfach des jeweiligen Studierenden 

schieben muss. 

 

 

9. Trifft es zu, dass die Freischaltung von studienrele-

vanten Webseiten von den Studierenden einzeln zu bean-

tragen ist und die Bearbeitungszeit sich teilweise über 

Monate hinzieht? 

 

Zu 9.: Internetseiten, die nicht zum Grundangebot der 

Fernuniversität Hagen gehören, können auf Antrag des 

Inhaftierten und nach der Sicherheitsüberprüfung extra 

freigeschaltet werden. Wegen der notwendigen Umstel-

lung des Fernstudienzugangs über die elis-Lernplattform 

mit den Startschwierigkeiten einzelner Grundfunktionen 

und der seinerzeit vorhandenen Leitungskapazität, muss-

ten zusätzliche Freischaltungen zunächst zurückgestellt 

werden, so dass es zu Wartezeiten gekommen ist. Nach 

der erfolgten Erhöhung der Leitungskapazität und dem 

nun stabilen und zuverlässigen Betrieb der elis-Rechner, 

ist davon auszugehen, dass weitere Freischaltungen nun-

mehr verzögerungsfrei vorgenommen werden können. 

 

 

Berlin, den 10. März 2016 

 

 

In Vertretung 

 

Straßmeir 

Senatsverwaltung für Justiz 

und Verbraucherschutz 

 

 

(Eingang beim Abgeordnetenhaus am 14. Mrz. 2016) 


